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1. August 2010 in Kirchlindach

Liebe Festbesucherinnen, 
liebe Festbesucher

Im Frühling des Jahres 1821 beschloss 
Arnold Müller, sein Dorf in der Nähe 
von Bern zu verlassen. In Hamburg stieg 
er auf ein Schiff, das ihn nach Amerika 
bringen sollte. Arnold Müller fand Ar-
beit auf einer Farm in North Carolina. 
Er nannte sich jetzt Arnie Miller. Aber 
die englische Sprache machte ihm zeit-
lebens Mühe, er kam sich fremd vor. Er 
schrieb seiner Verlobten einen Brief, sie 
solle ihm nach Amerika folgen. Mit der 
nächsten Auswanderungswelle stieg sie 
auf ein Schiff. Auf der Überfahrt starb 
sie an Typhus. Ein Jahr später heiratete 
Arnie eine andere Frau. Sie bekamen 
sieben Kinder. Arnie Miller erzählte ih-
nen Geschichten aus der alten Heimat. 
Von den Bergen, die sich am Rand der 
Welt weiss und glitzernd in den Himmel 
erheben. Von den zauberhaften Seen. 
Von der Stadt, die in einer Flussschlaufe 
liegt. Er verschwieg nicht, dass das Le-
ben in der Schweiz viel härter war als in 
Amerika. Wegen der vielen Missernten. 
Wegen der politischen Unruhen. Wegen 
der Armut. 

John, das jüngste der sieben Kinder, 
wollte nicht als Farmer leben. Er war ein 

Abenteurer und fuhr zur See. In Lissa-
bon verliebte er sich unsterblich. Er ging 
nicht mehr aufs Schiff zurück und ar-
beitete in einer Hafenkneipe. Die Sess-
haftigkeit machte ihm Mühe, aber mit 
der Zeit nahm er sie in Kauf. John und 
Maria heirateten und bekamen vier Kin-
der. John erzählte ihnen Geschichten aus 
seiner alten Heimat. Von den Weiten der 
Landschaft im amerikanischen North 
Carolina. Vom Geruch der frisch gebore-
nen Kälber. Von der riesigen Stadt New 
York. 

Die vier Kinder von John und Maria 
hatten wiederum Kinder, und in der 
zweiten Generation waren die Moleiro – 
vormals Miller, vormals Müller – wasch-
echte Portugiesen. Einer der Nachfah-
ren, Ramon Moleiro, zog 1929 in die 
Schweiz, nachdem die Militärs in Portu-
gal an die Macht gekommen waren. Er 
fand Arbeit in einer Berner Fabrik und 
gründete eine Familie. Ramon erzählte 
den Kindern Geschichten aus seiner al-
ten Heimat. Wie die Dächer von Lissa-
bon in der Abendsonne leuchteten. Wie 
die Fischerboote ins Meer hinausfuhren 
und am Horizont verschwanden. 

Ramon Moleiro hatte keine Ahnung da-
von, dass sein Ururgrossvater Arnold 

Müller vor über hundert Jahren aus der 
Schweiz ausgewandert war. 

Wenn diese Geschichte nicht frei erfun-
den wäre, könnte ich Ihnen jetzt ein sehr 
schweizerisches Grosskind von Ramon 
vorstellen, das in breitem Berndeutsch 
erzählen würde, was ihm an seiner Hei-
mat – der Schweiz – gefällt. 

Die Geschichte vom Auswanderer Ar-
nold Müller habe ich mir ausgedacht. 
Aber solche Geschichten hat es sehr 
viele gegeben. Sie wissen es: ein Schwei-
zer namens Hans Gutknecht aus Ried 
im Seeland ist ein direkter Vorfahre des 
schwarzen amerikanischen Präsidenten 
Barack Obama. Der amerikanische Bot-
schafter in Bern sagte zu dieser Tatsache: 
«Es ist wundervoll zu sehen, wie klein 
die Welt ist – und wie wir alle miteinan-
der verbunden sind.»

Bis heute verlassen Menschen ihre 
Heimat. Wegen des Kriegs, wegen der 
Armut, wegen politischer Verfolgung – 
und immer in der Hoffnung auf ein bes-
seres Leben. 

Liebe Festbesucherinnen und Festbesu-
cher, es ist erster August. Es freut mich 
sehr, hier vor Ihnen reden zu dürfen – 

Bild: Urs Bader
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und ich bedanke mich herzlich für die 
Einladung. 

Ja, es ist erster August. Raketen steigen 
in den Himmel, bald werden die Höhen-
feuer angezündet, es riecht nach Brat-
wurst, es ist ein gemütliches Beisam-
mensitzen. Überall Kinderlachen und 
verschreckte Tiere. Bengalische Zünd-
hölzer und Zuckerstöcke, Lampions und 
Fähnchen mit dem Schweizerkreuz. Sie 
hörten gerade die Geschichte eines Aus-
wanderers nach Amerika – und eines 
Einwanderers in die Schweiz. Nachher 
singen wir die Nationalhymne. 

Wir feiern gemeinsam ein Fest, weil uns 
eine gemeinsame Geschichte verbindet: 
Es ist die Geschichte unserer Heimat, 
der Schweiz. 

Wenn man die Menschen fragt, was für 
sie «Heimat» bedeutet, so sagen viele: 
Das ist der Ort, wo ich mich zuhause 
fühle. 

Und wenn man weiter fragt, was sie 
brauchen, um sich zuhause zu fühlen, 
dann kommt oft dies: 
Die eigene Sprache sprechen zu können 
und verstanden zu werden. 
Sich geborgen zu fühlen. 
Die soziale und wirtschaftliche Sicher-
heit. 
In einer intakten Umwelt und einer 
schönen Landschaft zu leben. 
Und ganz wichtig sind einige Menschen, 
mit denen man gerne zusammen ist. 

Die Schweiz war bis zum Ende des 
Ersten Weltkrieges ein Auswande-
rungsland. Die meisten zog es nach 
Nord- oder Südamerika, aber auch nach 
Russland, Polen, Ungarn, Deutschland 
und so weiter. Vielen Auswanderungs-
willigen wurde die Fahrt in die neue 
Heimat sogar bezahlt. Man wollte sich 
so die «lästigen Armen möglichst billig 
vom Halse schaffen», wie in einem Ge-
meindeprotokoll festgehalten wurde. Es 
waren keine Einzelfälle. Zwischen 1821 
und 1920 sind zum Beispiel über 250 000 
Schweizerinnen und Schweizer in die 
USA ausgewandert. 

Ein Mensch, der sein Gedächtnis ver-
liert, kommt sich selbst abhanden. Wenn 
er nicht mehr weiss, wer er gewesen 
ist, woher er kommt, was er bislang ge-
tan hat, wer seine Liebsten sind, welche 
Werte für ihn gelten – dann wird er zu 
einem Niemand. 
Er verliert mit seinen Erinnerungen 
auch seine Identität.

Wenn die Geschichten eines Landes 
nicht mehr erzählt werden und somit 
vergessen gehen, verliert dieses Land 
ebenfalls seine Identität. 

Wir feiern heute den 719. Geburtstag der 
Schweiz, und das ganze Jahr feiern wir 
den 825. Geburtstag von Kirchlindach. 
An verschiedenen Stationen auf dem 
«Gmeindwäg» gibt es Geschichten aus 
alter Zeit zu hören. Über das Dorf und 
über die Menschen im Dorf: wie sie ar-
beiteten, wie sie feierten, wie sie lebten. 

Ein Geburtstagsfest ist immer ein schö-
ner Anlass, um sich die Geschichten des 
Geburtstagskindes zu erzählen.  
«Weisst du noch, wie es damals gewesen 
ist?», heisst es dann oft. 

Die Schweiz feiert heute Geburtstag. Da 
gibt es unendlich viele Geschichten zu 
erzählen. 
Lustige und traurige, wahre und erfun-
dene Geschichten. 
Solche von Helden und Heldinnen des 
Alltags. 
Von Fussballern unserer Nationalmann-
schaft mit Migrationshintergrund. 
Von amerikanischen Baseballstars mit 
Emmentaler Wurzeln. 
Von der eigenen Urgrossmutter, die aus 
der Fremde in die Schweiz einwanderte. 
Vom schwarzen amerikanischen Präsi-
denten mit dem Vorfahren im Schweizer 
Seeland. Von den schweren Zeiten wäh-
rend der Kriege.
Von den drei Eidgenossen mit ihrer re-
volutionären Idee von der Vielfalt in der 
Einheit. 
Von der Ölkrise in den Siebzigerjahren. 
Von den Veränderungen und Umbrü-
chen im letzten Jahrhundert: 
Weisst du noch, als es kaum Autos auf 
den Strassen gab? 
Weisst du noch, als wir unseren ersten 
Fernseher kauften?
Weisst du noch, als wir den ersten far-
bigen Menschen in der Stadt gesehen 
haben? 
Weisst du noch, wo wir waren, als die 
Amerikaner auf dem Mond landeten?
Weisst du noch, als die Frauen in der 
Schweiz das Stimm- und Wahlrecht be-
kamen?
Weisst du noch…?

Erzählen wir uns diese Geschichten, 
damit sie nicht vergessen gehen. Damit 
wir nicht vergessen, wer wir sind. Wer 
unsere Vorfahren gewesen sind. Was wir 
unseren Nachfahren für eine Heimat 
schaffen. 

Und dann sehen wir auch, wie klein die 
Welt im Grunde genommen ist – und wie 
wir alle miteinander verbunden sind.

Ich bin mir sicher, dass alle Geschichten 
schlussendlich Geschichten vom Suchen 
nach Geborgenheit sind. 
Vom Ringen um soziale und wirtschaft-
liche Sicherheit. 
Vom Verstehen des anderen und vom 
Verstandenwerden. 
Von Veränderungen in der Landschaft 
und vom Schutz unseres Lebensraumes. 
Und nicht zuletzt sind es Geschichten 
über die Menschen, mit denen man ger-
ne zusammen ist.

Liebe Festbesucherinnen und Festbesu-
cher, unsere Geschichten sind immer 
Geschichten vom Suchen und Finden 
der Heimat, von dem Ort also, wo wir 
uns zuhause fühlen. 

Feiern wir heute diesen Ort, dieses Dorf, 
unser Land, welches uns zur Heimat ge-
worden ist. 

Ich wünsche Ihnen ganz herzlich einen 
wunderbaren, stimmungsvollen Ersten 
August! 

Text: Kurt Mächler

Anmerkung der Redaktion: 
Wegen des plötzlichen Wetterumsturzes und 
dem Abbruch der Feier, konnte Kurt Mäch-
ler seine 1. Augustgedanken nicht öffentlich 
kundtun.
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Wetterpech: Impressionen vom 1. August

Bilder: Urs Bader/Christine Schär
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Filzen 

Tageskurs:	 Samstag, 11. September 2010, 
	 10.00–12.00 und 13.00–
	 17.00 Uhr
Ort:	 Schulhaus Kirchlindach
Kursleitung:	Frau Elisabeth Schwarz, 
	 Grellingen
Kosten:	 Fr. 30.– plus ca. Fr. 15.– 
	 Materialkosten pro Person
Anzahl:	 8–10 Personen
Betreuung:	 Ursula Mischler, 3037 Herren-
	 schwanden, Tel. 031 302 60 64

Theaterbesuch im Reberhaus 
in Uettligen

Das Senioren-Theater Wohlen spielt das 
Stück «Ferie in Mallorca». 
Wir freuen uns auf einen lustigen und 
unterhaltsamen Sonntagabend.

Datum/Zeit:	Sonntag, 17. Oktober 2010, 
17.00 Uhr

Ort:	 Reberhaus Kulturelles 
Zentrum, Uettligen

Kosten:	 Fr. 15.–
Anzahl:	 max. 50 Personen
Betreuung:	 Emerita Tschanz, 3038 Kirch-

lindach, Tel. 031 829 22 30

Schnupperkurs 
«Englisch für Anfänger»

Mit diesem einmaligen Schnupperkurs 
erleichtern wir Euch den Einstieg in die 
englische Sprache. Der Kurs wird an je 
4 Abenden zu 1½ Stunden im November 
2010 und Januar 2011 stattfinden.

Datum:	 Jeweils Mittwoch ab 
27. Oktober – 17. Novem-
ber 2010 und

		  Mittwoch ab 12. Januar – 
2. Februar 2011

Zeit:	 19.00 – 20.30 Uhr
Ort:	 Schulhaus Kirchlindach
Kursleitung:	Rose Schibli, Bremgarten
Kosten:	 Fr. 120.– für 8 Lektionen 

pro Person
Anzahl:	 6–8 Personen
Betreuung:	 Anni Schmid, 3037 Herren-

schwanden, Tel. 031 301 32 13

 

Landfrauenverein Kirchlindach

Tätigkeitsprogramm 2010/2011

Frauenfrühstück 

Der Landfrauenverein und die Kirchge-
meinde Kirchlindach laden alle Frauen 
herzlich zum Frühstück und zum Vor-
trag «Heute ist der erste Tag vom Rest 
deines Lebens» ein.

Referentin:	 Frau Elisabeth Bürki 
Datum:	 Samstag, 30. Oktober 2010
Zeit/Ort:	 Beginn Punkt 08.30 Uhr. 

Dauer bis etwa 11.15 Uhr
		  Pfrundhaus, Kirchlindach
		  Frühstück und Unkosten-

beitrag Fr. 12.–

Suppentag 

Der Suppentag im letzten Jahr hat gros-
sen Anklang gefunden. Wir vom Vor-
stand freuen uns, auch in diesem Jahr 
wieder einen Suppentag in unserer Ge-
meinde zu organisieren. 
Die Suppe kann auch mit einem Behält-
nis abgeholt werden. Am Backwaren-
stand können feine Sachen wie Brot, 
Züpfe, Gebäck und Kuchen gekauft wer-
den. Wir servieren auch Wein, Mineral-
wasser, Kaffee und Tee.
Den Gewinn spenden wir wiederum ei-
ner Organisation.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, 
erleichtert uns aber die Organisation!

Datum/Zeit:	 Samstag, 20. November 2010, 
ab 11.30 Uhr

Ort:	 Pfrundhaus Kirchlindach
Kosten: 	 Suppe und Brot Fr. 7.–.

Besichtigung der Zuckerfabrik 
in Aarberg 

Mit einer Führung möchten wir Euch 
die Herstellung des Zuckers näherbrin-
gen. Die Führung dauert etwa 2 Stunden 
und man sollte «gut zu Fuss sein». 

Datum/Zeit:	Freitag, 26. November 2010, 
13.30 Uhr

Ort:	 Zuckerfabrik Aarberg
Kosten:	 gratis
Anzahl:	 12–50 Personen
Betreuung:	 Anni Schmid, 3037 Herren-

schwanden, Tel. 031 301 32 13

Adventsfeier

Bei einem gemütlichen und besinnlichen 
Nachmittag stimmen wir uns auf das 
bevorstehende Fest ein. Wir singen 
Weihnachtslieder und hören eine schöne 
Weihnachtsgeschichte.

Datum/Zeit:	Mittwoch, 15. Dezember 
2010, 14.00 Uhr

Ort:	 Pfrundhaus Kirchlindach

Hörberatung

Vortrag «das Leben hören», des Hörbe-
ratungszentrum acustix, Zollikofen. Wir 
werden über Hörverlust, Hörgeräte, IV-
Beiträge usw. informiert. Im Nebenzim-
mer werden Hörtests durchgeführt.

Datum/Zeit:	Dienstag, 11. Januar 2011, 
19.30 Uhr

Ort:	 Schulhaus Kirchlindach
Kosten:	 gratis
Anzahl:	 mind. 4 Personen
Betreuung:	 Margrith Binz, 3038 Kirch-

lindach, Tel. 031 829 07 56

Ernährungsvortrag 
«Gesund essen, mehr leisten»

Frau Caputo von der SMP (Schweize-
rische Milch-Produzenten) erzählt uns, 
wie wir mit gesundem Essen noch mehr 
leisten können.

Datum/Zeit:	Mittwoch, 26. Januar 2011, 
19.30 Uhr

Ort:	 Schulhaus Kirchlindach
Referentin:	 Frau Caputo
Kosten:	 Fr. 10.–
Anzahl:	 mind. 20 Personen
Betreuung:	 Monika Meyer, 3038 Kirch-

lindach, Tel. 031 829 33 14

 
79. Hauptversammlung des 
Landfrauenvereins Kirchlindach

Datum/Zeit:	Mittwoch, 9. Februar 2011, 
14.00 Uhr

Ort:	 Restaurant Linde, Kirch-
lindach
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Blachentaschen nähen

Datum/Zeit:	Donnerstag 27. Januar 2011, 
um 19.30 Uhr: Besichtigen 
und Bestellen des Materials.

Tageskurs:	 Samstag, 12. Februar 2011, 
9.00–12.00 und 13.30–
17.00 Uhr

Ort:	 Schulhaus Kirchlindach
Kursleitung:	Frau Karin Baumgartner-

Lüthi, Innerberg
Kosten:	 Fr. 90.– plus etwa Fr. 40.– 

Materialkosten pro Person
Anzahl:	 mind. 6–8 Personen
Betreuung:	 Margrith Binz, 3038 Kirch-

lindach, Tel. 031 829 07 56

Höck für aui

Bei einem gemütlichen Abend mit Speis 
und Trank verbringen wir unseren tradi-
tionellen Anlass mit oder ohne Partner. 

Datum/Zeit:	Freitag, 11. März 2011, 
19.00 Uhr

Ort:	 Pfrundhaus Kirchlindach
Kosten:	 Fr. 23.– pro Person

Frouezmorge

Bei einem gemütlichen Brunch stimmen 
wir uns auf den Muttertag ein.

Datum/Zeit:	Samstag, 7. Mai 2011, 
ab 08.30 Uhr

Ort:	 Pfrundhaus Kirchlindach
Kosten:	 Fr. 12.– pro Person

Tagesreise 2011

Daten: 	 im Juni 2011 
		  (Programm folgt)

Nichtmitglieder bezahlen einen Zu-
schlag von Fr. 10.–, bei einmaligem Kurs 
Fr. 5.– auf die Kurskosten.
Bei Fernbleiben oder kurzfristiger Ab-
sage wird das Kursgeld einkassiert.

Liebe Landfrauen
Wir hoffen, dass euch das vorliegende 
Tätigkeitsprogramm 2010/2011 gefällt 
und wir euch «gluschtig» gemacht ha-
ben. Wir freuen uns schon jetzt über 
zahlreiche Anmeldungen.

Freundliche Grüsse
Landfrauenverein Kirchlindach

Anmeldeformular
Anmeldung schriftlich an Christine Beer, im Färich 4, 3038 Kirchlindach

Ich melde mich definitiv für folgende Anlässe an:	
	
Filzen (Tageskurs)	 ❏	 Samstag, 11. September 2010
	
Theaterbesuch in Uettlligen	 ❏	 Sonntag, 17. Oktober 2010
				    Anzahl Personen ____
	
Englisch-Schnupperkurs	 ❏	 Mittwoch, 27.10.–17.11.2010, und
				    Mittwoch, 12.1.–2.2.2010
	
Suppentag	 ❏	 Samstag, 20. November 2010
				    Anzahl Personen ____		
	
Gesund essen, mehr leisten	 ❏	 Mittwoch, 26. Januar 2011
	
Blachentaschen nähen (Tageskurs)	❏	 Samstag, 12. Februar 2011
	
Höck für aui	 ❏	 Freitag, 11. März 2011
				    Anzahl Personen ____

Nichtmitglieder bezahlen einen Zuschlag von Fr. 10.–,  
bei einmaligem Kurs Fr. 5.– auf die Kurskosten.
Bei Fernbleiben oder kurzfristiger Absage wird das Kursgeld einkassiert.

Name/Vorname:			 

Telefon:			 

Strasse:			 

Ort:			 

Anmeldedatum:			 

Auch Nichtmitglieder sind an unseren Kursen herzlich willkommen.

✁
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Landfrauenausflug vom 15. Juni 2010 
ins Tropenhaus nach Frutigen
Am 15. Juni fuhr ein Car mit 27 Frauen 
Richtung Frutigen zum Tropenhaus. 
Wegen der Tour de Suisse, die an die-
sem Tag durch den Kanton Bern führte, 
mussten wir einen Umweg fahren über 
Zollikofen – Worb – das Aaretal – Thun 
– Spiez nach Frutigen. Wir haben die 
Fahrt durchs schöne Oberland sehr ge-
nossen.
In Frutigen wurden wir in zwei Grup-
pen eingeteilt und durch das Tropen-
haus, die Stör-Fischzucht und den Bota-
nischen Garten geführt. Die 1½ Stunden 
waren sehr schnell vorbei, da wir mit 
sehr vielen Informationen gefüttert wur-
den. Anschliessend stärkten wir uns im 
Restaurant mit Kaffee und Kuchen, eini-
ge haben sich im Tropenhaus-Shop noch 
mit geräuchertem Stör oder anderen Le-
ckereien eingedeckt. 
Die Heimfahrt führte uns nach Walkrin-
gen über Thun – Steffisburg – den Schal-
lenberg, als Ausweichroute wiederum 
wegen der Tour de Suisse. Das Nacht-
essen im Restaurant Metzgerhüsi in 
Walkringen hat uns gemundet und die 
Gespräche kamen auch nicht zu kurz. 
Leider wurde Edith – trotz vorheriger 
Meldung – ein mit Curry zubereiteter 
Kräuterbutter serviert. Nach einigem 
Hin und Her bekam Edith das ge-
wünschte Essen. Über Worb führte uns 
der Chauffeur nach Hause, alle erfüllt 
mit den vielen interessanten Eindrücken 
aus Frutigen. 
Hier noch einige Eckpunkte der Füh-
rungen, die mich sehr interessiert haben. 
Auf der NEAT-Baustelle in Frutigen fällt 
viel warmes Wasser an, das nicht in die 
Gewässer geleitet werden darf. Die BKW 
produziert damit Strom, um das Ge-
wächshaus zu heizen sowie alle nötigen 
Stromversorgungen des Tropenhauses 
und der Restaurants zu speisen.

Eine Mitarbeiterin der BKW erklärte 
uns anhand von Informationstafeln, mit 
welchen Mitteln in der Schweiz Strom 
produziert wird: nämlich mit Wasser- 
und Windkraft, mit Sonnenkollektoren 
und Biogas. Das warme Wasser aus dem 
NEAT-Stollen bietet sich geradezu an, an 
Ort und Stelle genützt zu werden. 

Eine andere Dame führte uns durch die 
Fischzucht und das Tropenhaus, wo un-
ter anderem tropische Pflanzen wie Or-
chideen, Bananen und Papaya, Gewürze 
wie Pfeffer, Ingwer, Chili und Vanille in-

mitten des Berner Oberlands gedeihen. 
Für das Gewächshaus ist eine jährliche 
Produktion von 20 Tonnen Bananen, 
Papaya, Mangos Karambole, Zwergba-
nanen, Guaven, Physalis, Litchi, Durian, 
Mangostane, Pampelmuse, Granatäp-
feln, Avocados, Ananas und Kumquat 
vorgesehen. Im Tropenhaus Frutigen 
werden in absehbarer Zeit die eigenen 
Produkte frisch zubereitet in den Res
taurants angeboten.
Die Fischzucht ist noch nicht abge-
schlossen, sie wird mit dem Wachstum 
der Fische erweitert. In der Aquakultur 
in Frutigen werden seit 2005 Sibirische 
Störe und Sterlet in einer Pilotanlage 
gezüchtet. Primäres Ziel ist die Erfor-
schung und Optimierung der Haltungs-
bedingungen und der Aufbau des Fisch-
bestandes von rund 60 000 Tieren. Die 
Störzucht und Fruchtproduktion in Fru-
tigen strebt die Öko-Zertifizierung an, 
durch hochwertiges Futter, artgerechte 
Tierhaltung und den konsequenten 
Verzicht auf Antibiotika, Medikamente 
oder chemische Schädlingsbekämp-
fungsmittel. Als Nebenprodukt werden 
in einem Bassin Egli gezüchtet, die in 
den eigenen Restaurants zubereitet und 
serviert werden. 

Es gibt rund 27 Arten verschiedener 
Störe. Der in Frutigen gezüchtete Stör 
kommt ursprünglich aus dem sibi-
rischen Baikalsee. Der Sibirische Stör 
ist wie alle andern ein Knochenfisch, er 
besitzt keine Gräte und eignet sich sehr 
gut zur Zubereitung verschiedenster 
Fischgerichte, zum Räuchern, zum Ko-
chen usw. Dieser Stör wird in der Natur 
bis zu 100 Jahre alt, etwa 200 Kilogramm 
schwer und erreicht eine maximale 
Grösse von bis zu 2 Metern. Er ist somit 
grösster Süsswasserfisch der Welt. Störe 
laichen nur alle 2 bis 5 Jahre, haben ein 
sehr hohes Wachstumspotenzial und 
sind robust in der Handhabung. Sie ha-
ben einen niedrigen Sauerstoffbedarf 

und eine breite Nahrungs- und Umwelt-
toleranz. Der sibirische Stör eignet sich 
somit hervorragend für die Zucht. Vor 
dem Laichen werden die Männchen von 
den Weibchen getrennt, nach dem ersten 
Ablaichen werden alle Störe getötet und 
geräuchert. Das Laichen wird in spezi-
ellen Tanks vorgenommen, das Trennen 
der Tiere und das Laichentfernen ist eine 
aufwändige Angelegenheit, wie uns an-
schaulich erklärt wurde. 
Ein neues Kapitel öffnet sich in der Ge-
schichte der Delikatessen: Kaviar von 
Sibirischen Stören, die in Frutigen in 
reinem, natürlich warmem Bergwasser 
aus dem Lötschberg leben. Die Tiere 
liefern einen aussergewöhnlich wohl-
schmeckenden Kaviar, der nach tradi-
tioneller Art leicht gesalzen wird. Nach 
dem Aufbau des Störfischbestandes in 
rund sechs Jahren kann die Tropenhaus 
Frutigen AG den begehrten Kaviar in 
marktgerechten Mengen anbieten.
Wegen der Jagd nach der Delikatesse 
Kaviar und der Verbauung vieler Laich-
flüsse sind die meisten der 27 Störarten 
weltweit vom Aussterben bedroht. So 
kann mit nachhaltiger Fischzucht der 
Druck auf die Wildbestände verringert 
werden. Ich finde diese Störzucht eine 
sehr sinnvolle Art, Knochenfisch und 
Kaviar in der Schweiz zu produzieren. 
Damit werden auch die hiesigen Fische 
geschützt vor dem warmen Abwasser 
der NEAT. In Zukunft wird die Abwär-
me aus dem Tunnel verwendet.
Ich habe geräucherten Stör versucht 
und kann ihn nur empfehlen. Wer ger-
ne Fisch isst, wird sich rasch und gerne 
an den Räucherstör aus Frutigen gewöh-
nen. Die Führung wurde professionell 
und hoch interessant durchgeführt.
Ich gratuliere dem Vorstand der Land-
frauen Kirchlindach zur Planung und 
Durchführung dieses Ausflugs, den ich 
– wie so viele vorher – sehr genossen 
habe. Vielen Dank.

Text: Doris Bartholdi

Bild: Tropenhaus
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Dienstag, 21.September 2010 – Höhen-
wanderung im Jura.
Von Delsberg bringt uns das Postauto 
auf den Höhenweg. Abwechslungs-
reiche Wanderung über Les Rangier – La 
Caquerelle – Le Maran nach St-Ursanne. 
Wanderzeit ca. 4 Stunden. Abstieg 400 m. 
Verpflegung aus dem Rucksack.
Fahrplan:
Kirchlindach	 ab	 07.18
Herrenschwanden	 ab	 07.23
Bern nach Biel	 ab	 07.42
Biel	 ab	 08.12
Bus Delsberg	 ab	 09.23
St. Ursanne	 ab	 16.16
Bern	 an	 17.48
Kollektivbillett ab Bern wird besorgt.
Anmeldung bis Freitag, 17. Sept. 2010, 
bei Ursula Marthaler, Tel 031 869 14 31, 
oder Käthi Klopfstein, Tel 031 829 16 48.

Mittwoch, 29. September 2010 – Jura-
wanderung vom Stierenberg bis Plagne
Mit der Bahn via Zollikofen – Jegenstorf – 
Solothurn nach Grenchen Süd und mit 
dem Bus auf den Stierenberg.
Von dort zu Fuss über den Montagne de 
Romont zur Métairie de Plagne und wei-
ter bis Plagne. Da besteigen wir wieder 
den Bus und fahren nach Biel, wo die 
Reise weitergeht nach Bern. 
Mittagessen in der Métairie de Plagne 
bei Marianne Seiler-Bigler (Marianne ist 
in Herrenschwanden aufgewachsen).
Wanderzeit etwa 2 Stunden
Fahrplan:
Kirchlindach	 ab	 07.16
Zollikofen 	 an	 07.26
Zollikofen	 ab	 07.30
Jegenstorf umsteigen Richtung Solothurn
Herrenschwanden Dorf	 ab	 07.01
Bern 	 an	 07.15
Bern RBS	 ab	 07.22
Jegenstorf umsteigen Richtung Solothurn
Rückkehr in Bern 		  15.30
Billette ab Bern/Zollikofen werden besorgt.
Anmeldung bis Montagmittag, 27. Sept. 
2010, bei Charlotte Meyer, Tel. 031 301 46 45

Dienstag, 5. Oktober 2010 – Wanderung 
über den Bucheggberg.
Ab Zollikofen fahren wir mit  dem Post-
auto nach Oberwil. Zu Fuss erreichen 
wir die «Grabenöle» in Lüterswil, die 
wir besichtigen. Daselbst sind Kaffee, 
Getränke und Nusskuchen erhältlich.  
Über Hubel–Aetikofen–Wolftürli wan-

dern wir bis Buchegg, etwa 3½ Stunden. 
Verpflegung aus dem Rucksack. 
Fahrplan:
Herrenschwanden 	 ab	 09.21
Kirchlindach	 ab	 09.24
Bus Zollikofen	 ab	 10.03
Oberwil 	 an	 10.38
Buchegg	 ab	 16.12
Zollikofen	 an	 17.21
Kollektivbillett wird ab Herrenschwan-
den besorgt.
Anmeldung bis Samstag, 2. Okt.2010, 
bei Ursula Marthaler, Tel 031 869 14 31, 
oder Käthi Klopfstein, Tel 031 829 16 48

Mittwoch, 13. Oktober 2010 – Wande-
rung auf dem Längenberg.
Wir fahren mit S-Bahn und Postauto 
bis Heim Kühlewil. In knapp 2 Stunden 

wandern wir über Englisberg – Ober- 
muhlern nach Niedermuhlern. Mittag
essen in Bütschel-Gschneit (Postauto). 
Am Nachmittag Fortsetzung der Wan-
derung mit einem kleinen Rundgang via 
Taveldenkmal zurück nach Gschneit, ca 
1 Stunde. Rückfahrt mit Postauto über 
Köniz.
Fahrplan:
Kirchlindach	 ab	 08.26
Herrenschwanden	 ab	 08.30
Bern	 ab	 09.02
Bern	 an	 16.24
Billette ab Kirchlindach werden besorgt.
Anmeldung bis Montag, 11. Okt. 2010, 
bei Käthi Klopfstein, Tel 031 829 16 48
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Wohnen in Kirchlindach,  
Resultate der Umfrage und wie weiter
Im Januar 2010 erhielten 1600 Haushalte 
in der Gemeinde Kirchlindach einen 
Fragebogen zum Thema «generationen-
übergreifendes, altersflexibles Wohnen». 
In den 60 konkreten Zuschriften konn-
ten folgende Schwerpunkte erkannt 
werden:

Bevorzugte Standorte 
34 x Kirchlindach, 18 x Dorf Herren
schwanden, 10 x Thalmatt, 10 x Aare-
matte und umliegende Gemeinden

Gewünschte Wohnungsgrössen
8 x 4½ Zimmer – 25 x 3½ Zimmer – 22 x 
2½ Zimmer – 3 x 1½ Zimmer – 43 möch-
ten die Wohnung mit Balkon.

Gewünschte Zusatzräume
33 x Cafeteria – 28 x Autogarage – 26 x 
Gemeinschaftsraum – 22 x Gartenanteil 
– 15 x Werkraum – 7 x Spielplatz.

Gewünschte Dienstleistungen
36 x mit Notruf – 35 x Mahlzeitendienst – 
33 x Reinigungsdienst – 22 x Fahrdienst 
– 5 x Hütedienst.

Mietzinsbereich
von 1200 bis 2500 Franken pro Monat, je 
nach Wohnungsgrösse.

Angebotene finanzielle Beteiligungen
Fr. 1 500 000 für den Standort Kirch-
lindach – Fr. 1 250 00 für das Dorf Her-
renschwanden – Fr. 250 000 für die Thal-
matt – Fr. 80 000 für die Aarematte und 
Fr. 150 000 ohne Ortsangabe.

Detaillierte Resultate
Die detaillierten Resultate der Umfrage 
können beim AWK-Präsidenten Willy 
Herrenschwand, Tel 031 302 10 71, bezo-
gen werden (E-Mail: w.herrenschwand@
swissonline.ch).

Zusammenfassung
Die Auswertung der breit gestreuten 
Umfrage hat aufgedeckt, dass zu glei-
chen Teilen in der oberen und der un-
teren Gemeinde ein grosses Interesse 
an familienfreundlichem Wohnraum 
zu vernünftigen Mietzinsen vorhanden 
und dass die Bereitschaft zu finanziellen 
Beteiligungen erstaunlich hoch ist.

Unser Leitbild «altersflexibles Wohnen» 
darf nicht zu einer Ghettoisierung – 

«hier Jung» «hier Alt» führen –, deshalb 
wurde es weiterentwickelt. Neu wird 
ein generationenübergreifendes Woh-
nen von Jung und Alt angestrebt. Zu-
sätzlich zur hindernisfreien Wohnung 
soll der Wohnungsbau so weit flexibel 
und anpassbar sein, dass familiäre Be-
dürfnisveränderungen mit minimalem 
baulichem Aufwand und Kosten erfüllt 
werden können, ohne dass ein Umzug 
nötig wird.

Wie weiter…
Der Vorstand des AWK hat sich mit dem 
Ergebnis der Umfrage, der revidierten 
Ortsplanung und dem Resultat der 
a.o. Gemeindeversammlung gründlich 
auseinandergesetzt und zieht folgende 
Schlüsse:

−	Die Gemeinde muss sich mit einer ak-
tiven Wohnbaupolitik in das Gesche-
hen einbringen, um den zukünftigen 
Kurs bestimmen zu können. Mit eige-
nem Land und dem neuen Bauregle-
ment sind alle Voraussetzungen für 
ein gutes Gelingen gegeben. Sie sollte 
sich nicht nur mit idealen Rahmenbe-
dingungen, sondern auch finanziell 
mit Bürgschaften engagieren, um ge-
eigneten Projekten in der Startphase 
eine Chance zu geben

−	Der Wohnungsmarkt darf nicht aus-
schliesslich dem freien Markt über-
lassen werden. Beispiele in anderen 
Gemeinden zeigen, dass Einwohne-
rinnen und Einwohner bei freiem 
Markt infolge hoher Mieten wegzie-
hen mussten

−	Flexibles, familiengerechtes Wohnen 
mit vernünftigen Mietzinsen ist nur 
erreichbar wenn:
−	Zugeständnisse beim Landpreis ge-

macht werden,
−	eine finanzielle Starthilfe, z.B. in 

Form einer Bürgschaft für die Bau-
genossenschaft oder das Bauherren-
modell, geleistet wird,

−	einer wirtschaftliche Bauweise mit 
rationellen Grundrisslösungen an-
gestrebt wird,

−	ein Angebot mit genügender Wohn-
fläche und Verzicht auf höchste Aus-
bau- und Komfortstufe vorgesehen 
wird

−	Mit einem Bauherrenmodell oder 
der Gründung einer Wohnbaugenos-
senschaft sind die Voraussetzungen 

zu schaffen, um sich konkret in den 
Markt einschalten zu können.

−	Auch unser Gewerbe sollte interessiert 
sein, familienfreundliches Wohnen zu 
fördern, um seinen Arbeitnehmern 
und Arbeitnehmerinnen die Möglich-
keit zu bieten, in der Arbeitsgemeinde 
zu wohnen.

Schlussbemerkungen
Die Frage, in welchem Masse die Ge-
meinde einen Beitrag zu einer zeitge-
mässen und vernünftigen Nutzung 
leisten kann und will, ist von zentraler 
Bedeutung. Der Gemeinderat sollte sich 
in naher Zukunft konkret zu den Vor-
schlägen äussern und allenfalls mit eige-
nen Vorschlägen ergänzen.
Mit unserem Artikel soll bei der Bevöl-
kerung das Engagement und die Idee 
geweckt und verstärkt werden, einen ge-
wissen Druck auf das politische Umfeld 
aufrechtzuerhalten, die Geschehnisse 
mitzuverfolgen und zu kontrollieren.

Der Vorstand AWK:
Willy Herrenschwand, Präsident

Fritz Baumann, Sekretär
Marcel Mäder, Architekt SIA
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NORDIC-WALKING-TREFF
Beim Schulhaus Kirchlindach
Jeden Dienstag 
um 18.30 bis 19.45 Uhr

(Versicherung ist Sache der Teilneh-
menden)

Ausserdem: 
Vollmondnacht mit Nordic Walking
Donnerstag, 23. September 2010

Start beim Schulhaus Kirchlindach um 
20.27 Uhr 

Auskunft/Anmeldung: Fritz Mathys,
Oberlindach, Tel. 031 829 18 35
(Leiter Nordic Walking, Schweizerischer 
Turnverband und Mitglied Männerriege 
Kirchlindach)

«Verkaufe und vermiete auch NW-Stöcke»
«Privat-Lektionen sind jederzeit möglich»

NORDIC WALKING 

Grossartiger Effekt und mehr Qualität, 
um auf sanfte, einfache Art und Weise 
zu mehr Fitness, Gesundheit und Wohl-
befinden zu kommen.

Mit Nordic Walking den Gmeindwäg 
Kirchlindach sportlich begehen

BDP-Ortsgruppe Kirchlindach
BDP plant Beteiligung an Gemeinderatswahlen in Kirchlindach

Nach dem Wahlerfolg in Wohlen will 
sich die BDP Wohlensee Nord mit ihrer 
lokalen Ortsgruppe an den Ende No-
vember in Kirchlindach stattfindenden 
Wahlen in die Exekutive beteiligen. Die 
BDP-Sektion Wohlensee Nord wurde im 
November 2008 gegründet, sie ist bür-
gerlichen Werten wie Eigenverantwor-
tung, Chancengleichheit und Leistungs-
prinzip verpflichtet. 
Für die KMUs, welche das Fundament 
der schweizerischen Wirtschaft bilden, 
müssen wir optimale Rahmenbedin-

gungen sicherstellen, damit die Betriebe 
auch in Zukunft erfolgreich arbeiten 
und Arbeitsplätze erhalten können.
Neben einem Einzug in die Gemeinde-
exekutive in Kirchlindach strebt die BDP- 
Ortsgruppe Sitze in den Kommissionen 
an. Wir freuen uns, in einer vielseitigen 
Gemeinde sachbezogen und lösungsori-
entiert zu politisieren.
Besuchen Sie uns auf der Homepage 
www.wohlenseenord.ch
Infos bei Vorstandsmitglied Alfred Mar
thaler
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Seniorenverein Kirchlindach
Brätli-Nachmittag in Wahlendorf

Wer hätte nicht Lust, der Sommerhitze 
zu entfliehen und unter ausladenden 
Laubbäumen die Kühle des schattigen 
Waldes zu geniessen?
Der Seniorenverein Kirchlindach lud 
seine Mitglieder Mitte Juli zum Wald-
haus der Burgerkorporation Wahlendorf 
im Seienwald zum Brätlen ein.
Der Vorstand hatte alles vorbereitet, so 
dass es bezüglich Speis und Trank an 
nichts mangelte. Auch die grosse Grill-
stelle war einsatzbereit, die Tisch und 
Bänke bereitgestellt.
Bei guten Gesprächen verging die Zeit 
im Nu, und als die letzten Lieder, beglei
tet von Alfred Schär auf der Ukulele, 
verklungen waren, nahm der Nachmit-
tag mit Kaffee und Kuchen seinen Aus-
klang.
Der Vorstand würde sich freuen, wenn 
die Aktivitäten des Vereins auch weitere 
Senioren und Seniorinnen ab 65 anspre-
chen und zum Mitmachen animieren 
würden.
Sie sind herzlich willkommen!

Kontaktadressen: Selma Suter, Eichmatt-
weg 5, Kirchlindach, Tel. 829 07 46, oder
Alfred Schär, Jetzikofenstrasse 6, Kirch-
lindach, Tel. 829 38 06.

Walter Tschanz

Einladung zum

Pizzaplausch
mit der SVP Kirchlindach

Sonntag 3. Oktober 2010, im Pfrundhaus Kirchlindach

Ab 11.00 Apéro 

11.30–13.30 Uhr Pizza aus dem Holzofen, Salat, Dessert

14.00 Uhr «Uf dr Foto gseht är us wie dr…»

Politsatire mit Heinz Däpp, pens. Journalist

(ehemals Schnappschuss im Regionaljournal DRS 1)

14.30 Uhr Gemeinderatskandidaten im Kreuzverhör

16.00 Uhr Ausklang

Musikalische Darbietung und Wettbewerb

Platzreservation bei Bartholdi Doris, Tel. 031 829 03 76

Bitte Parkplatz auf dem Viehschauplatz benützen
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Bereits starten wir ins zweite Tages-
schuljahr und freuen uns über die 
vielen Anmeldungen. Waren im ers
ten Tagesschuljahr Kinder für rund 
6000 Betreuungsstunden angemeldet, 
sind die Anmeldungen fürs Schuljahr 
2010/11 bereits auf rund 9900 Stunden 
gestiegen, verteilt auf die beiden Ta-
gesschulen Kirchlindach und Herren- 
schwanden.

In einer Umfrage an die Kinder und die 
Eltern hat sich herausgestellt, dass die 
meisten Kinder die Tagesschule sehr 
gerne besuchen. Für einige der grossen 
Kinder ist der Rahmen etwas zu eng, für 
zwei unserer Kleinsten geht es manch-
mal etwas turbulent zu und her. Auf die
se zwei Punkte wollen wir im nächsten 
Schuljahr besonders achten. 

Das Essen wird von den Kindern sehr 
geschätzt. Mit viel Liebe und Engage-
ment wird in beiden Tagesschulen ge-
kocht. Überhaupt erinnert mich diese 

Die Tagesschule wächst

Tischrunde je länger, je mehr an eine 
Grossfamilie, im modernen Sinne halt. 
In diesem ersten Jahr haben wir einander 
bereits gut kennengelernt, es herrscht 
eine vertraute, familiäre Stimmung. 
Kleinere Kinder werden von den Gros-
sen umsorgt. In dieser altersgemischten 
Gruppe kann das soziale Verhalten sehr 
gut geübt und gelebt werden. 

Dass in der Tagesschule mitgearbeitet 
wird, wurde für alle Kinder zur Norma-
lität. Abtrocknen, Tischeputzen und Bo-
denwischen gehören zwar immer noch 
nicht zu den Lieblingsbeschäftigungen. 
Aber die Arbeiten werden ohne Murren 
ausgeführt. Danach bleibt immer noch 
Zeit für Spiel und Bewegung.

Sollte sich Ihre private Situation verän-
dern oder sind Sie neu in die Gemeinde 
Kirchlindach umgezogen, dann können 
Sie Ihre Kinder auch während des lau-
fenden Schuljahres für die Tagesschule 
anmelden. 

Sehr beliebt ist  der Tagesschulmittag im 
«Heimeli». Marianne verwöhnt uns mit vielen 
Salaten und einer Erdbeercreme zum Dessert.  

Nebenbei gibt’s auch noch ein wenig 
Schwimmunterricht...

Auskunft erhalten Sie bei:
Reto Moser, Schulsekretär, 
Tel. 031 828 21 15, oder
Karin Zbinden, Tagesschulleiterin, 
Tel. 031 311 75 79

Wir freuen uns auf das zweite Jahr 
mit den Tagesschulkindern aus Kirch-
lindach und Herrenschwanden!

Karin Zbinden, Tagesschulleiterin

Frauenfrühstück
Samstag, 30. Oktober 2010

8.30 bis etwa 11.15 Uhr im Pfrundhaus

Landfrauenverein und Kirchgemeinde Kirchlindach laden alle Frauen  
zum Frühstück und zum Vortrag herzlich ein: 

«Heute ist der erste Tag vom Rest deines Lebens»

Referentin: Frau Elisabeth Bürki
Frühstück und Unkostenbeitrag Fr. 12.–
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Am 6. Mai führte der Elternrat mit den 
3.- bis 6.-Klässlern einen Velonachmit-
tag durch. Die SchülerInnen hatten fünf 
Posten zu «durchfahren»: Herr Mischler 
von der Kapo widmete sich theoretisch 
und praktisch den Themen Kreiselfahren 
und Abbiegen beim «Heimeli». Bei Frau 
Lüthi von der Kapo hatten die Schüle-
rInnen die Möglichkeit, auf dem Roten 
Platz einen Parcours zu fahren und ihre 
Geschicklichkeit unter Beweis zu stellen. 
Ein weiterer Posten war das Reinigen der 
Velos. Hier legten sich viele mit Wasser 
und Schwamm so richtig ins Zeug, und 
nach dem Trocknen der Velos sorgte Herr 
Zbindens (Velos/Motos, Kirchlindach) 
gespendeter Velopurolspray für den ul-
timaten Glanz! Herr Zbinden selbst war 

Rückblick auf den Velo-Nachmittag  
an der Schule Kirchlindach

ebenfalls vor Ort und prüfte Strassen-
tauglichkeit der Velos und den Sitz der 
Helme. Neben diesem Posten war eine 
sehr beliebte Station: das Zopf- und Ku-
chenbüffet – schliesslich musste bei so 
viel Aktion auch wieder etwas Enegie 
zugeführt werden. Richtig Spass hatten 
die Kinder auch beim Posten Veloflicken: 
Zuerst durfte mit einem ausgedienten 
Velo über ein Nagelbrett gefahren wer-
den, dann wurde das so produzierte 
Loch gesucht und der Reifen wieder 
korrekt geflickt. Zum Schluss erhielten 

die SchülerInnen einen Prospekt und 
ein Flickzeug gratis von Veloplus (www.
veloplus.ch) – eine Supergeste! Wir vom 
Elternrat hatten einen richtig «fetzigen» 
Nachmittag mit den SchülerInnen. Unser 
herzlicher Dank geht an Herrn Zbinden, 
Frau Lüthi und Herrn Mischler, die Hel-
ferInnen vom Elternpool und natürlich 
Frau Gugger, Herrn Ochsner und Herrn 
Flach für die tatkräftige Mithilfe!

Für den Elternrat 
Gaby Hirsbrunner, Niederlindach
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VORANZEIGE

Tanztheater im Theater am Käfigturm

mit Deep Emotions Dance Company

Bereits zum 3. Mal zeigt die Choreografin Nicole Soltermann, Herrenschwanden / Bern,

eine Tanzproduktion mit professionellen Künstlern, diesmal mit dem neuen Projekt

„ROOM No. 7“. Szenen aus dem Hotelalltag werden tänzerisch und schauspielerisch

umgesetzt

Premiere im Theater am Käfigturm Bern

Freitag, 29.10.2010, 20.00 Uhr

Weitere Aufführungen in Luzern, Frauenfeld, Weinfelden und Sirnach.

Lassen Sie sich diesen Event nicht entgehen und reservieren Sie den Abend!

Reservationen unter www.theater-am-kaefigturm.ch oder per Mail an

hans.soltermann@kirchlindach.ch

DEEP EMOTIONS DANCE COMPANY

Nicole Soltermann

Die Schulen Herrenschwanden, Kirch-
lindach und Uettligen feierten den 
Schulschluss. Nach 6, hoffentlich erhol-
samen Wochen, begann am 16. August 
wieder der Schulalltag. Die Lindacher 
Nachrichten wünschen allen einen gu-
ten Start ins neue Schuljahr und viel Er-
folg.

Claudia Gisiger, Fotos und Text

Schulbeginn
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Vom 9. bis 12. September 2010 stellen 
mehr als 30 000 Kinder und Jugendliche 
die Schweiz auf den Kopf. 
Auch wir von der Pfadi Frienisberg sind 
mit einem Projekt an der Aktion 72 Stun-
den mit dabei.
Die Aktion 72 Stunden ist ein Projekt 
der Schweizer Jugendorganisationen 
SAJV. Jugendgruppen aus der ganzen 
Schweiz realisieren während 72 Stunden 
gleichzeitig soziale und gemeinnützige 
Projekte ohne Geld, die von nationalen 
Radiosendern begleitet werden. Die Teil-
nehmer erfahren ihre Projektaufgabe 
aber erst bei Projektstart, das heisst am 
Donnerstag, 9. September 2010, um 18.11 
Uhr. Von diesem Zeitpunkt an heisst es 
für die Pfadfinder der Pfadi Frienisberg: 
Ärmel hochkrempeln, kreativ sein, 
Lösungen suchen und Gas geben bis 
zur letzten Sekunde. Denn das Projekt 
muss bis zum Schlusspfiff am Sonntag,  
12. September 2010, um 18.11 Uhr kom-
plett geplant und umgesetzt sein.

Ein Wettlauf mit der Zeit für eine gute 
Sache.

Aktion 72 Stunden –  
und die Schweiz steht Kopf

Liebe Gemeindemitglieder unseres Pfa-
dieinzugsgebietes, seien Sie gefasst: 
Reservieren Sie sich bereits jetzt dieses 
Herbstwochenende, denn vielleicht ist 
unsere Pfadi auf genau Ihre Hilfe und 
Unterstützung angewiesen. Und so viel 
sei verraten: Der wahre Grund, weshalb 
Sie unbedingt dieses Septemberwochen-
ende frei halten sollten, ist, dass Sie ein 
kunstvolles Ereignis mit feinen Köst-
lichkeiten in einer unserer Gemeinden 
erwarten wird.

Wir von der Pfadi Frienisberg freuen uns 
bereits jetzt auf ein erfolgreiches Gelin-
gen unseres Projektes an der Aktion 72 
Stunden und hoffen mit Ihnen, liebe Ge-
meindemitglieder, viel Spass und Freu-
de zu erleben.
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Wandern mit 60 plus
Dienstag, 21. September 2010 
Höhenwanderung im Jura
Mittwoch, 29. September 2010
Jurawanderung vom Stierenberg bis 
Plagne
Dienstag, 5. Oktober 2010 
Wanderung über den Bucheggberg
Mittwoch, 13. Oktober 2010 
Wanderung auf dem Längenberg

Frauennachmittage
Dienstag, 7. September, 14.15 Uhr
im Pfrundhaus: Wir hören Aus-
schnitte aus «La Traviata», Oper 
von G. Verdi nach dem Roman «Die 
Kameliendame» von A. Dumas.

Dienstag, 12. Oktober, 14.15 Uhr
im Pfrundhaus: «Gschichtli vom alte 
Napolion u vom Chräjebüel»

Agenda

Gemeldete Veranstaltungen 
bis Ende August 2010

K i r c h e , K u l t u r  u n d  J u g e n d

Seniorenverein Kirchlindach
Donnerstag, 30. September 2010, 
14.00 Uhr in der Linde
Spiel, Spass und Jass

Nordic-Walking-Treff
Jeden Dienstag, um 18.30 bis 19.45 Uhr
Beim Schulhaus Kirchlindach

Ausserdem: Vollmondnacht mit 
Nordic Walking
Donnerstag, 23. September 2010
Start beim Schulhaus Kirchlindach um 
20.27 Uhr

SVP Kirchlindach
Sonntag, 3. Oktober 2010, 
ab 11.00 Uhr 
im Pfrundhaus Kirchlindach
Pizzaplausch der SVP Kirchlindach

Frauenfrühstück
Samstag, 30. Oktober 2010, 
8.30–etwa 11.15 Uhr im Pfrundhaus

Tanztheater im Theater am Käfigturm
mit Deep Emotions Dance Company
Premiere im Theater am Käfigturm Bern
Freitag, 29. Oktober 2010, 20.00 Uhr 

Zusammenstellung: Fritz Marti

KO S M E T I K
DR. HAUSCHKA, DR. ECKSTEIN

SUZANNE THÉLIN
Telefon 031 829 20 89

FARBTHERAPIE

LINDENRAIN 8
3038 KIRCHLINDACH

kramgasse 5 I 3011 bern
telefon 031 318 48 80
schneller-immobilien.ch

Herrenschwanden:
Attraktive Atelier5-
Büroräume in Stadtnähe
Grosszügige, hohe Räumlichkeiten,
Top-Infrastruktur, flexible Nutzung.
Ideal als Büro, Atelier, Praxis, Show-
room, etc. 6 Büros/Sitzungszimmer,
grosser Lagerraum (z.Zt. Fotostudio)
WCs, Küche. 2 gedeckte Parkpätze.

� Ab 1. Oktober 2010
� Fläche: 249 bis 318 m2

� VP: CHF 510'000.—
bis CHF 620'000.—

� Miete od. Kauf möglich
� Besucher-Parkplätze
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L e t z t e  S e i t e

Müssen jetzt die Fische im Feuerwei-
her um ihr Leben und die Gänse um 
ihr nasses Element fürchten?

Feuerweiher
Nein, die Lebewesen in den drei Wei-
hern in Herrenschwanden, Kirchlindach 
und Oberlindach können beruhigt und 
sorglos weiterschwimmen. Seit etwa 
dem Jahr 2000 werden diese nicht mehr 
benutzt. 

Chräbsbach und Heimenhausbädli
Wenn nötig kann der Bach beim Hei-
menhaus und beim Brüggli Nieder-
lindach gestaut werden und die Feuer-
wehr das Wasser abpumpen. Im Notfall 
wird sogar das Wasser des Heimelis ab-
gesaugt, wie letztmals beim Brand des 
Bauernhofs Heimenhaus geschehen.

Aare
Auch in der Aare kann Wasser geholt 
werden. Was aber wegen der steilen 
Böschung und der damit beschränkten 
Saugleistung der Pumpen nicht ganz 
einfach ist.

Das Tanklöschfahrzeug / TLF
Obschon das TLF im Vergleich zu einem 
normalen Fahrzeug viel Wasser in sei-
nem Tank fassen kann, nämlich 2400 Li-
ter, reichen diese zum Löschen nur für 
etwa etwa 5 Minuten. Deshalb suchen 
die Feuerwehrleute sofort bei Ankunft 
sofort den/die nächsten…

Hydranten…
…schliessen die Schläuche an und lö-
schen. Die Gemeinde besitzt ein grosses 
Hydrantennetz mit genau 200 Hy-
dranten. Dieses Netz wurde 1924–1926 
zusammen mit dem Bau des Wasserver-
sorgungsnetzes aufgebaut. 

Wer darf Wasser vom Hydranten bezie-
hen?
Die Feuerwehr ist berechtigt, unentgelt-
lich Wasser zu beziehen. Alle übrigen 
Bezüge sind bewilligungspflichtig (eini-
ge Bauern haben eine Bewilligung ein-
geholt, um ihre Spritzen aufzufüllen).

Unberechtigter Bezug ist gemäss Was-
serversorgungsreglement strafbar mit 
einer Busse bis zu Fr. 5000.–. Hydranten 
werden jedes Jahr kontrolliert und ge-
spült. Wenn sie nicht gerade umge-
fahren werden, sind sie relativ robust. 1 
Hydrant kostet etwa Fr. 4500.–. Laufend 
werden einige aus Altersgründen oder 
bei Problemen ersetzt.

Herzlichen Dank an Ernst Marthaler 
und Markus Kälin für das informative 
Gespräch.

Text und Fotos: Claudia Gisiger

Es brennt…! 
Woher nimmt die Feuerwehr ihr Wasser?

Wichtiges Anliegen an die Bevölke-
rung: 
Lassen Sie die Feuerwehr nicht die 
Hydranten suchen. Sorgen Sie dafür, 
dass diese jederzeit gut zugänglich 
und vor allem auch gut sichtbar sind.


